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102025 leuchten
8. nacht der lichtkunst, hellweg ein lichtweg
museum stadt lünen

092025 y/[n]
kunsthaus lempertz, cologne

072025 khm rundgang
rooftop heumarkt 14, cologne (performance)

072025 symposium freischwimmen, cheers for 
fears und the embassy
im rahmen des impulse festivals, fft, düsseldorf 
(lecture)

062025 space_relations lab 2
weltkunstzimmer, düsseldorf (research)

032025 fréquences critiques & cmptrmthmtcs
Les Nautes, Paris

032025 LDF is watching you 
FM 106.3 Paris Pluriel (radioshow)

022025 observation périodiques
curated by Nikolaos Akritidis
Cité International des Arts, Paris

012025 Transmediale DARC PhD/Research work-
shop presentation: everything is a matter of 
distance, Haus der Kulturen der Welt, Berlin

052024 cmptrmthmtcs
The Film Gallery, Paris

042024 Voltage! Voltage!
Westwerk, Hamburg

102023 Horizons
kuratiert von Clara Gehlen, Köln

102023 Edit-a-thon für Leaky Archive
Rautenstrauch-Rost Museum, Köln (workshop)

062023 1ZKB 
Kunstmuseum Bonn, Bonn 
w/ Mila Stoytcheva + Vivien Grabowski

032023 Auserzählt? Von Krisen und Neuerfin-
dung des Erzählens 
Deutschlandfunk, Köln

022023 Expect The Unexpected (Student Reels) 
Kunstmuseum Bonn, Bonn

032022 Heterochromatic Possibilities 
Stroma, Köln (solo)

122021 Bodies in Between 
IKOB Museum für Zeitgenössische Kunst, Eupen

082020 Willkommen im Paradies 
nextmuseum.io, online

082018 Curatorial Learning Spaces 
Institut für Kunst und Kunsttheorie, Köln

022018 Eintagsfliege 
Bunker k101, Köln

122017 sublima 17 
Institut für Kunst und Kunsttheorie, Köln

062017 lightning talks decolonizing arts education 
Institut für Kunst und Kunsttheorie, Köln

032017 Cheers For Fears Festival
FFT Juta, Düsseldorf

122016 Situating the Everyday 
The New School, Parsons, New York

Lebenslauf und eine 
Auswahl an Ausstellungen

Maja Funke (*1996 in Deutschland, sie/ihr) 

erforscht die Auswirkungen von maschinellen 

Lernsystemen im sozialen und öffentlichen Raum. 

Diese Arbeit präsentiert sich in multimedialen 

Übersetzungen und investigativen Performances. 

Zuletzt waren ihre Arbeiten im öffentlichen und 

virtuellen Raum zu sehen, sowie im IKOB Musem 

Eupen, Kunstmuseum Bonn, STROMA Köln, 

The Film Gallery Paris und Museum Stadt Lünen 

ausgestellt und zuletzt auf der Transmediale 

in Berlin und der IIPPE Konferenz in Ankara 

präsentiert. 

Maja Funke schloss 2019 ihren Bachelor of 

Arts im Fach Intermedia an der Universität zu 

Köln ab und studierte seitdem mediale Künste 

an der Kunsthochschule für Medien Köln im 

Schwerpunkt experiementelle Informatik, Netze 

und Material/itäten. 

Das Diplom wurde ihr im März 2026 mit 

Auszeichnung verliehen.

Von Oktober 2024 – März 2025 war sie 

Stipendiatin des NRW Ministerium für Kunst 

und Kultur an der Cité International des Arts 

in Paris. Außerdem ist Maja Teil des Kuratoriums 

um die Ausstellungsreihe Performance Garten. 

https://performancegarten.de/
https://leuchten.jxmaja.space/
https://www.hellweg-ein-lichtweg.de/fileadmin/user_upload/2025-Dateien/2025-Programmheft-NdL-web.pdf
https://urbanstage.cargo.site/
https://www.khm.de/rundgang_2025_veranstaltungsprogramm/
https://cheersforfears.de/lebendes_archiv/symposium-freischwimmen-cheers-for-fears-und-die-ambassy-im-rahmen-des-impulse-festivals-2025/
https://weltkunstzimmer.de/en/space-relations-lab-2/?utm_source=jxmaja&utm_medium=email&utm_campaign=jxmaja-dispatch-4
https://soundcloud.com/user-151288809/high-risk?utm_source=juliamaja.com&utm_campaign=wtshare&utm_medium=widget&utm_content=https%253A%252F%252Fsoundcloud.com%252Fuser-151288809%252Fhigh-risk
https://languesdefronde.noblogs.org/
https://nikolaosakritidis.com/Set-A
https://transmediale.de/en/2025/event/darc-phd-presentation-2025
https://transmediale.de/en/2025/event/darc-phd-presentation-2025
https://transmediale.de/en/2025/event/darc-phd-presentation-2025
https://juliamaja.com/deadglitch.html
https://www.westwerk.org/voltage-voltage.html
https://juliamaja.com/media/portfolio/pressetext-horizons-gehlen.pdf
http://www.rjm-leakyarchive.de/#%C3%9Cber%20Leaky%20Archive
https://performancegarten.de/next.html
https://www.kunstmuseum-bonn.de/de/ausstellungen/expect-the-unexpected/
https://stroma-space.de/info/
https://ikob.be/ausstellungen/bodies-in-between
https://nextmuseum.io/submissions/rho-do-den-dron/
https://kunst.uni-koeln.de/curatoriallearningspaces/soundwalk/
http://sublima.cologne/wp-content/uploads/2018/05/Broschuere_Sublima17_web-1.pdf
https://kunst.uni-koeln.de/event/decolonizing-arts-education/
moz-extension://c347560b-cef5-4745-83ef-fe5f43bbe7e5/pages/cancel/index.html?originURL=http%3A%2F%2Fwww.observationalpractices.org%2Ftalking-about-seeing-publication%2F


Dead Glitch
2024-2026
Multimediales Rechercheprojekt und investigative Performance

Algorithmische Überwachung ist ein Themengebiet, das mit 
dem Erstarken von Systemen maschinellen Lernens und den 
Versprechen der sogenannten „Künstlichen Intelligenz“ (KI) in 
den letzten Jahren wichtiger geworden ist. Einerseits steht hier 
die weitläufige Ausweitung biometrischer Daten im Mittelpunkt, 
andererseits die verautomatisierten Handlungen, die daraus 
innerhalb von Sicherheitssystemen getroffen werden können 
sollen. Der Konjunktiv erzählt von Versprechungen, weniger von 
realen Erfolgen. Nichtsdestotrotz ist diese Technologie aus dem 
Labor in die Welt getreten und findet sich in der Überwachung 
des urbanen Raums, in den Händen der Polizei während 
Protesten, an Flughäfen und Landesgrenzen wieder. Beamt:innen 
in Sicherheit und Militär sollen sich zur Einschätzung einer 
Situation auf die Analyse der Programme verlassen dürfen. 

Ein Gesetz zu den Olympischen und Paralympischen Spielen 
2024 in Paris legalisierte umfassende algorithmische 
Videoüberwachung im öffentlichen Raum und wurde damit 
zu einem wichtigen Präzedenzfall innerhalb der EU. Dieser Fall 
markiert auch den Beginn des künstlerischen Rechercheprojektes 
„Dead Glitch“, welches sich mit den Diskrepanzen zwischen 
technopolitischen Versprechen und realen Konsequenzen 
algorithmischer Überwachung auseinandersetzt. 

In drei Teilen untersucht es KI-gestützte Videoüberwachung 
(„Higher, Faster, Stronger“), Risikobewertungen für 
Politikgestaltung der EU („High Risk“) und algorithmische 
Grenzarchitektur („Frontiers“).  



Dead Glitch (Higher, Faster, 
Stronger), 2024/2025

Im Sommer 2024 fanden die Olympischen und Paralympischen 
Spiele in Paris und anderen Teilen Frankreichs statt. Zur 
Vorbereitung verabschiedete die französische Regierung 
ein Sondergesetz, das Bestimmungen zur Verbesserung der 
Sicherheit, der Lageprävention (Kriminalitätsbekämpfung) und 
der Terrorismusbekämpfung enthält. Dazu gehört auch der 
experimentelle Einsatz algorithmischer Videoüberwachung 
zur Kontrolle von Menschenmengen bei Sport-, Freizeit- und 
Kulturveranstaltungen.

Mit der Legalisierung algorithmischer Videoüberwachung 
entstand auch das besondere Recht, diese im Rahmen von 
KI-Experimenten analysierten personenbezogenen Daten 
einzusehen. Diese Situation habe ich genutzt, um die Arbeit zu 
beginnen, die sich im Nachhinein als meine erste investigative 
Performance präsentierte.

Zur Umsetzung war zuerst ein Monitoring der Polizeidekrete 
nötig, denn das Experiment erfolgte immer spontan und an 
einzelnen Orten. So konnte ich zur richtigen Zeit am richtigen 
Ort sein, um meine Anfragen bei den Bahnbetrieben oder 
direkt bei der Polizei zu stellen. Dort gab ich ein Personen- und 
Bewegungsprofil an, außerdem musste ich mich identifizieren. 
Ich löste mich in meine Daten auf. Verlor Anonymität und 
Privatsphäre. Innerhalb von ca. sechs Monaten vor und nach 
den Olympischen Spielen habe ich über zehn Mal Dateneinsicht 
verlangt. Auf die erste Anfrage bekam ich das geschwärzte 
Videomaterial mehrerer Überwachungskameras, sowie die 
schriftliche Mitteilung, meine Person sei vom System als nicht 
verdächtig eingestuft worden.



Réalisée au titre du droit, 2024/2025 (aus der Reihe: Dead Glitch (Higher, Faster, Stronger), 2024/2025)

Gusseisen, Epoxidharz, Lack, Bildschirm, Raspberry Pi. 140 x 25 x 25 cm 

Überwachungsvideo der SNCF, Maske im Original. 19 min



Observation, Engagement (November 2024, Pont Saint Louis, Paris)

Observation, Engagement (November 2024, Préfecture de Police, Rue de la Cité, Paris)

Analoge Fotografie aus der Serie Dead Glitch (Higher, Faster, Stronger), 2024/2025

Während ich Paris im Dérive  
durchquerte, spürte ich den Beginn 
der Normalisierung des Neuen 
Militärurbanismus. Die situationistische 
Haltung offenbarte die Banalisierung 
einer Stadt, die mich beobachtet. 
„Urban design is updated in the 
parisian gaze“ schrieb ich nach den 
ersten Wochen meines Parisaufenthalts 
Anfang 2024. „What seems to be a 
streetlamp is no longer a distributor 
for romantic light, but a surveillance 
instance in empire green or anthracite. 
Some five-eyed sentries are special in 
their materialization of control and 
freedom and – other than white-bodies 
cuboids – may not seem dissuasive 
but rather belonging. A security 
enforcement with symbolic aesthetic, 
in the heritage of the penetrability of 
the urban space in Louis’ XIV „Ville 
Lumière“.“  

Mit der Integrierung des 
Überwachungsvideos in die Fenster 
einer kleinen gußeisernen Laterne 
entstand die Videoinstallation „Réalisée 
au titre du droit“. Zu „Dead Glitch 
(Higher, Faster, Stronger)“ gehört 
neben weiteren Counter-Surveillance 
Videos auch eine Reihe an Texten, 
die sich aus Begegnungen und 
Korrespondenzen mit der Polizei speist. 



Dead Glitch (High Risk), 2025
„High Risk“ bezieht sich auf die Risikoklassifizierung des EU 
AI Act. Hoch-Risiko-Anwendungen definieren sich durch ihren 
Einsatz in sensiblen Bereichen, in denen KI erhebliche Risiken 
für Sicherheit, Grundrechte oder zentrale gesellschaftliche 
Funktionen erzeugen kann, etwa in kritischer Infrastruktur, 
Bildung, Beschäftigung, Strafverfolgung, Migration oder Justiz. 
Mit Inkrafttreten des Acts wurden bestimmte KI-Praktiken mit 
inakzeptablem Risiko innerhalb der EU verboten oder stark 
eingeschränkt, während Hoch-Risiko-Systeme weiterhin zulässig 
sind, jedoch strengen Auflagen und Konformitätsprüfungen 
unterliegen. Der AI Act gilt dabei nicht für KI-Systeme, die 
ausschließlich für militärische, verteidigungspolitische oder 
nationale Sicherheitszwecke eingesetzt werden; diese sind 
ausdrücklich vom Anwendungsbereich ausgenommen. 

Das Skript zur Performance besteht aus zwei Teilen. Dem 
ersten, trilingualen Teil, der Zitate aus der Recherche zum 
Thema algorithmischer Überwachung versammelt. Vieles ist 
zum Thema assoziiert, so zum Beispiel Liedtextfragmente aus 
der Popkultur und Dialoge aus populären Spionage-Filmen. 
Es finden sich auch Werbung für „intelligente“ Kriegsführung, 
Überwachungsstrategien in Science-Fiction, Aussagen von 
Religionsvertretern und Lobbyisten, Kommentarspalten-Poesie 
von Bots und regelbasierte Collagen aus Gesetzestexten. In 
diesem Konglomerat untersucht die Performance Risse in unserer 
digitalen Welt. Für den zweiten Teil wurden alle Stellen in denen 
„risk“ im EU AI Act genannt wird mit dem Kontext der fünf 
vorangegangenen Wörter extrahiert. Auf diese Weise wird in der 
Performance der gesamte Akt gelesen, Zusammenhänge lassen 
sich jedoch nur noch erahnen. Tatsächlich wirkt der Extrakt wie 
eine (verwirrte) Warnung.  



Das Erscheinungsbild der performativen Figur ist im 
Wesentlichen von zwei literarischen Figuren geprägt. 
Zum einen Ernst Stavro Blofeld, das kriminelle Genie mit 
Weltherrschaftsambitionen und Erzfeind des fiktiven MI6-
Agenten James Bond. Seine weiße, blauäugige Perserkatze, 
die er zärtlich streichelt, steht im Kontrast zu seinen brutalen 
Befehlen, seinen gewalttätigen Taten und seiner imposanten 
Statur. Als Chef von SPECTRE verkörpert Blofeld den Patriarchen 
von Information, Überwachung und Terror. 
Zum anderen eine Priesterin der Orakel, die in der Welt des 
antiken Griechenlands für Ambivalenz und Weitsicht standen. 
Sie lieferte kryptische Rätsel, und die Kassandra wurde verflucht, 
auf das man ihren warnenden Prophezeiungen niemals Glauben 
schenke. Beide Gesichter kämpfen innerhalb der Performance 
um die Deutungshoheit.  

Der fragmentierte Text erfährt auf der Soundebene eine weitere 
Destabilisierung durch Resynthetisierung. 

Performances finden in Iterationen statt. Dabei wurde 
der Text bisher jedes Mal etwas verändert. Für Auftritte in 
Frankreich, Deutschland und der Türkei wurden Zitate ihren 
Originalsprachen nach gewichtet, um breitere Verständlichkeit 
zu gewährleisten. Außerdem kamen Kommentare aus dem 
Tagesgeschehen hinzu, andere wurden gestrichen. Im Schriftbild 
bleiben die Editierungen sichtbar. 



Dead Glitch (Frontiers), 2026
Der Dritte Aushandlung des „Dead Glitch“ Projekts erfolgt 
entlang der EU-Außengrenzen und dem Einsatz von 
algorithmischer Überwachung bei der Grenzkontrolle sowie dem 
Migrationsmanagement.

KI-Systeme werden in Grenzgebieten und an people on the move 
eingesetzt und getestet. Selbst gescheiterte Experimente wie die 
biometrische Emotionserkennung von iBorderctrl  hinterlassen 
unauslöschliche Spuren in der Grenzvorstellung. Wenn Deep 
Learning-Anwendungen versagen, wird dies nicht zur Grenze der 
Politik, sondern ermöglicht neue Experimente - es kann stets eine 
neue Ebene hinzugefügt, eine neue Funktion gefunden werden. 
Diese andauernden Versuche verändern Grenzen materiell, 
lange nach dem Verschwinden ihrer technischen Infrastruktur. 
Die „deep border“ umgeht dabei liberale Schutznormen und 
verschließt nicht nur den materiellen Raum der Grenze, sondern 
unterdrückt auch die dort erhobenen politischen Ansprüche 
und verneint das Potenzial zukünftiger, noch nicht gestellter 
Forderungen. Grenzen werden so zu experimentellen Gradienten 
staatlicher Macht, die ihre politische Schwierigkeit durch 
mathematische Optimierung zu lösen verspricht.

Der Videoessay zeigt auf der Bildebene einen Tagesausflug 
nach Delphi. Das Orakel von Delphi steht dabei exemplarisch für 
die Geschichte der Monetarisierung von Vorhersagen und ihre 
Machtverhältnisse. Der Ort dient als Narrativ des Verbergens von 
menschengemachten Entscheidungen hinter der Behauptung 
höherer Wahrheit und eines Versprechens von Klarheit über das 
Kommende innerhalb einer Aura des Unfehlbaren. 
Von der Anfahrtsstraße über das Bad, die Schatzhäuser, den 
Tempel selbst, die Werkzeuge der Pythia, das Amphitheater 



bis hin zum Rennstadion repräsentieren die Ruinen in der 
Erzählung verschiedene Stadien der KI-Entwicklung: Datamining, 
Investment, Policy-Making, Marketing, Machtausübung 
und Wettrüsten. Die archäologischen Schichten werden zu 
Entwicklungsphasen algorithmischer Systeme. Die Bilder 
erlauben Interpretationen zwischen göttlicher Offenbarung und 
prädiktiver Analytik. 

Dazu erscheinen zwei performative Figuren in Klang und Bild. Sie 
wechseln sich in der Rolle des Gottes Apollon und des Priesters 
ab, der die Worte des Orakels interpretiert. Beide üben Macht 
auf das Orakel aus und informieren es auf mannigfaltige Weise. 
Sie sprechen die Worte von Multiplen. Auch das Skript für „Dead 
Glitch (Frontiers)“ besteht ausschließlich aus Zitaten. 
Diese entstammen Interviews, die ich über die algorithmische 
Infrastruktur der EU, KI in Versicherheitlichung, und den 
Versprechen der Vorhersage geführt habe.

Die verschiedenen Expertisen, Erfahrungen und Perspektiven 
werden zu einer polyphonen Erzählung verwoben. Die 
Vermengung verhindert die Identifikation einzelner Quellen und 
macht aus individuellen Aussagen eine gemeinsame Suche - nach 
den Orten und Momenten, an denen Versprechen von Sicherheit 
in Mechanismen der Ausgrenzung umschlagen. Während dieser 
Suche werden die Aussagen zwar zerlegt und neu montiert, 
aber nicht geglättet: Der gesprochene Duktus bleibt erhalten 
und unterstreicht den suchenden, emotionalen, menschlichen 
Charakter. So bleibt die einzelne Erfahrung stilistisch präsent, 
auch wenn sie anonymisiert wird.



y/[n]
2025
Keramik 
oder 
Draht*, Holz*, Pappmasché*, Acryl, Lack, Vinyl 
*recycled

„y/[n]“ konfrontiert uns mit einer Grundsatzentscheidung: 
Das mit Lorbeerkranz umrahmte N erinnert an napoleonische 
Herrschaftssymbole und verbindet klassische Machtästhetik mit 
aktuellen Fragen digitaler Kontrolle.
„y/n“ funktioniert als doppelter Code: Gamer:innen bekannt 
als „your name“ – der Moment, in dem man sich entscheidet 
mitzuspielen. Programmierenden vertraut als „yes/no“ – die 
binäre Entscheidung. Hier verschmelzen beide: Teilnahme ist 
Entscheidung.

Die Arbeit entstand im Kontext des Projektes „Dead Glitch“, 
das sich mit automatisierten Überwachungssystemen 
auseinandersetzt. Gegen solche autokratische Biopolitik 
napoleonischer Prägung positioniert sich die Arbeit klar und 
wählt [n]. In einer Zeit, in der sowohl faschistische Tendenzen 
als auch technokratische Heilsversprechen demokratische 
Entscheidungsfindung bedrohen, wird die Frage nach aktiver 
Partizipation immer dringlicher.
Demokratie beginnt vor der Haustür. Diese Arbeit ist ein 
antifaschistischer Wahlaufruf. 





Leuchten
2025
mit Karl Busani
12 mobile Lampen
je ca. 30 x 8 x 8 cm
Epoxidharz, Plexiglas, Karton, Holz, Schrauben, ESP32 Board, 
GPS Modul, LTE-Antenne, SIM-Karte, Akku, Kabel, Solarlicht, 
Interaktive Webseite: leuchten.jxmaja.space

Zwölf individuelle Lichtobjekte, zwölf kleine Quellen leuchtender 
Aufmerksamkeit – für zwölf Tage sollen sie durch Lünen 
wandern.

Jede Lampe ist akkubetrieben und mit einem GPS-Modul 
ausgestattet. Ihre Position kann jederzeit auf einer öffentlich 
zugänglichen Online-Karte eingesehen werden. Diese Karte ist 
nicht nur ein technisches Tool, sondern das zentrale narrative 
Element des Projekts: Sie zeigt Bewegungen, Zeichnungen, 
Muster. Sie macht sichtbar, wohin sich die Lampen bewegen – 
und mit ihnen die Aufmerksamkeit der Menschen.

Die Lichtobjekte werden bewusst in die Hände der Besuchenden 
und Bewohner:innen gegeben – als Einladung, sie an vergessene, 
verlassene oder bedeutungsvolle Orte in Lünen zu bringen. Orte, 
die Geschichten erzählen oder solche, die man nur kennt, wenn 
man hier lebt, hier aufgewachsen ist. So entsteht eine kollektive 
Kartierung, die die Wege, Entscheidungen und Erinnerungen 
markiert, die heute sonst vielleicht übersehen werden.

http:// leuchten.jxmaja.space


Initiale Inspiration für die Leuchten waren – wie auch die Lichter 
in der großen Plastik von Jan-Peter E.R. auf dem Europaplatz 
in Lünen – die zwölf Sternen auf der Flagge der Europäischen 
Union. Die Zahl Zwölf zieht sich durch viele kulturelle und 
spirituelle Traditionen: Herakles stand vor zwölf Aufgaben, an 
denen er wachsen sollte. Es gab zwölf Apostel, zwölf Stämme 
Israels, zwölf Imame – je zwölf Wegweiser für Gemeinschaften, 
die sich Orientierung suchten. Und nun gibt es zwölf Leuchten in 
Lünen. Diese Verbindung ist keine Gleichsetzung – die Leuchten 
werden keine Weltprobleme lösen. Aber vielleicht können sie 
Hoffnung tragen. Vielleicht laden sie dazu ein, beim Gehen 
ins Nachdenken zu kommen: über die Herausforderungen 
unserer Zeit wie Migration, Klimakrise, Demokratie oder 
Gleichberechtigung. Oder einfach nur über den Ort, an dem man 
gerade steht.

Das Projekt lebt von Kollektivität: Eine Leuchte nehmen, einen 
Weg gehen, sie weitergeben. Jeder kleine Schritt wird Teil einer 
größeren Zeichnung, die am Ende von dieser Stadt erzählt – 
und vielleicht auch davon, was ihre Menschen verbindet. Die 
Daten werden dokumentiert und später als Plotter-Zeichnungen 
übersetzt. So bleibt ein visuelles Archiv des Prozesses, das auch 
nach dem Verschwinden der Leuchten aus Lünen bestehen bleibt.





Edelweißpiraten 1939–1944 / 
Gegen Ennui und Faschismus

2025

Kölner-Stange, geeicht, mit Dekor-Druck

Auflage: 1.500 Stück

1. Platz beim Wettbewerb der ART COLOGNE und GAFFEL für die 

exklusive Kölschglas-Edition 2025.

Elf Edelweißblüten zieren diese Kölschglas-Edition. Eine schöne Blume 

– selten, geschützt, kulturell aufgeladen. In Köln erinnert sie an die 

Edelweißpiraten: „unangepasste“ Jugendliche während der NS-Zeit. 

Die lieber draußen waren, sangen, Gemeinschaft lebten, kreativ waren. 

Nicht alles davon war bewusster Widerstand. Zuerst stand der Wunsch, 

den Alltag selbst zu gestalten – außerhalb des verordneten Drills. Und 

dann eben auch: klare Opposition.

Die Positionierung der Blüten auf dem Glas ist angelehnt an die elf 

Kölner Tränen (bzw. Hermelinschwänze). Diese wiederum stehen für 

die Legende von Ursula und ihren zehn Gefährtinnen, die sich einer 

Belagerung widersetzten und dafür ermordet wurden. Ein Beispiel von 

Mut und Kölner Zusammenhalt, das seinen Weg bis ins Stadtwappen 

gefunden hat.

Bevor es den Edelweißpiraten ums Überleben ging, suchten sie kleine 

Freiräume im großen Zwang. Auch die Kunst braucht solche Freiräume. 

Sie muss nicht politisch sein – aber sie ist es, immer. In dem, wie und 

durch wen sie entsteht, wo sie zirkuliert.



Gerade heute ist klar: Demokratie ist nicht einfach da. Sie ist 

Voraussetzung für Kritik, Kultur – für all das, was wir tun und lieben. 

In einer Zeit, in der die Katastrophe in Permanenz erscheint und 

Faschismen weltweit erstarken, sind diese Blömche keine „Fleur du 

Mal“. Die Kölner haben laute Kraft gegen das Ennui – im Karneval, auf 

dem Ring, op dr Schäl Sick, und in ihrer Kunst.

Ein Glas gegen den Weltschmerz – voller Erinnerung, Mut und Haltung. 

Eine Einladung zum Gespräch, zur Freundschaft, zum Geschäft, zur 

Liebe, zur Versöhnung.

„Mit diesem Entwurf hat Maja Funke ein starkes Symbol geschaffen, 

das weit über den künstlerischen Kontext hinausgeht“, sagt Sebastian 

Lenninghausen, Produktmanager der Privatbrauerei Gaffel. „Ihr Glas 

erinnert daran, dass Zivilcourage und Zusammenhalt zentrale Werte 

unserer Stadt sind, damals wie heute.“

Das Glas wird in ausgewählten Gastronomien eingesetzt und ist zudem 

im Gaffel Shop unter gaffel-shop.de erhältlich.



28 RHEIN-SIEG Samstag, 29. November 2025 Kölner Stadt-Anzeiger

Menschen an Rhein und Sieg Rhein-Sieg-Anzeiger, Poststraße 15, 53721 Siegburg
redaktion.rhein-sieg@ksta-kr.de

Ein Kölschglas mit Botschaft
Lohmar.Die Kölschstange ist über
und über mit Edelweißblüten be-
streut, so scheint es. Ein vermeint-
lich verspieltes Design, das aber
eine ernste politische Botschaft
transportiert. Denn das Blümlein
aus den Alpen steht im Rheinland
für den politischenWiderstand jun-
ger Leute gegen das Nazi-Regime.
Maja Funke, Kunststudentin aus
Lohmar, hat das Bierglas entworfen
– undmit ihm den Sieg imWett-
bewerb der Gaffel-Brauerei geholt.
DenEdelweißpiraten ist sie schon

amKölner Bahnhof Ehrenfeld be-
gegnet, woWandgemälde an ihre
antifaschistischen Aktionen erin-
nern. Die naturverbundene Gruppe
war häufig in der Umgebung von
Köln unterwegs, veranstaltete Zelt-
lager und sang am Lagerfeuer auch

inWahlscheid. Dort, wo viele Jahr-
zehnte späterMaja Funke aufwuchs
und die Grundschule besuchte.
Etliche der Edelweißpiraten, die

die Blume als Erkennungszeichen
wählten, bezahlten ihr Engagement
gegen das verbrecherische Regime
mit dem Leben, 13 jungeMänner
und Frauen wurden am 10. Novem-
ber 1944 von der Gestapo ohne Ge-
richtsurteil erhängt. Der Name in-
des lebt weiter, vor allem in Köln
und in der Region, weiß Funke, die
im Stadtmuseum recherchierte und
sichmit der Geschichte der Gruppe
auseinandersetzte.DasSymbolwer-
de gerade im Rheinland von vielen
wiedererkannt.
Auf demGlas finden sich zusätz-

lich dieWörter „Gegen Ennui und
Faschismus“ und die Jahreszahlen

1939 bis 1944. Diese Botschaft wür-
de deutschlandweit und interna-
tional verstanden.Wermit dem
Glas in geselliger Runde anstoße,
was auchmit Fassbrause funktio-
niere, der komme dank der subtilen
Botschaft idealerweise ins Ge-
spräch, so schwebt es der 29-Jäh-
rigen vor.
Der französische Begriff Ennui

bedeute Langeweile, erläutert die
Kunststudentin, wer keineWerte
lebe, könne auf Abwege geraten.
Sie setze auf Erinnerungskultur und
Zivilcourage. Es lohne sich, für die
Freiheit, die Demokratie, die Men-
schenrechte zu streiten. Und am
bestengelingedas inGemeinschaft,
sagt Funke: „Gerade in der jetzigen
Zeit“, mit dem Erstarken rechter
Kräfte, sei das doch wieder wichtig.
So könnten die Ideale der Edelweiß-
piraten weitergetragen werden–
über die Generationen und die Kul-
turen.
Für denWettbewerb, den die Gaf-

fel-Brauerei seit 2012mit Funkes
Hochschule, der Kölner Kunsthoch-
schule für Medien, und der Art Co-
logne veranstaltet, lieferte die Loh-
marerin nicht nur das Glasdekor,
sondern auch eine inhaltliche Kon-
zeption.VondenEdelweiß-Stangen
gibt es lediglich 1500 Exemplare.

Maja Funke hat von ihremAnteil
100 weiter gegeben an den Aueler
Hof inWahlscheid, zur Freude der
Betreiberfamilie Günther. „Wir
freuen uns sehr über diese Gläser
mit Haltung– von einer Künstlerin,
die inWahlscheid aufgewachsen
ist“, sagte Steffi Günther, auch im
Namen ihrer Eltern Ralf und Uschi.
Das Preisgeld kannMaja Funke

gut gebrauchen. Die Lohmarerin
schloss nach demAbitur am Sieg-
burger GymnasiumAlleestraße be-
reits ein Kunsttheoriestudiummit
dem Bachelor ab. Parallel zu ihrer
Arbeit als Direktorin NeueMedien
in einer Kölner Galerie wagte sie
es vor sechs Jahren, noch einmal
ein komplettes Studium, das land-
läufig mit demAttribut „brotlos“
verknüpft wird, von vorn zu begin-
nen.
Es bleibt der Traum, einmal von

ihrer Kunst zu leben. UnddasGlück,
diesenWettbewerb gewonnen zu
haben: „Ich habe noch nie eine
Arbeit gemacht, die auf so unter-
schiedlicher Ebene so intensiv dis-
kutiert wird.“ Von ihren 1111 Euro
Preisgeld hat Maja Funke 111 Euro
gespendet: „An die Aktion Seebrü-
cke, anMenschen, die etwas tun.“

CORDULAORPHAL

Ausgebüxte
Kuh „Wilde
Hilde“ ist tot

Rhein-Sieg-Kreis. Kuh Astrid, die in
dieser Region besser unter dem
Namen„Wilde Hilde“ bekannt ist,
hatAnfangdes Jahres fürviel Furore
gesorgt. Die Kuhmit dem unbeirr-
barenWillen, frei zu sein, war im
Dezember 2024 im oberbergischen
Nümbrecht beimVerladen zum
Schlachter ausgebüxt und in den
Wald gerannt. SechsWochen lang
streifte sie durch den verschneiten
Wald inMuch-Herfterath, bis ihr
schließlich ein Platz auf einem Le-
benshof in Niedersachsen ermög-
lichtwurde.Nunistdie„wildeHilde“
tot. „Jetzt bist du in denWolken,

so frei, wie du hier nie sein konn-
test“, schreibt das Team des Le-
benshofs „Wilde Hilde“– die Na-
mensgleichheit war ein Zufall – in
einem Beitrag auf Facebook und
Instagram. Die Kuh sei gestorben,
nachdem sie mit einer Betäubung
habe ruhiggestellt werdenmüssen,
damit Mitarbeitende und Tierärzte
einer zweiten Kuh im Stall hätten
helfen können. Das habe aufgrund
des aggressivenVerhaltens des Tie-
res und der Neigung, über Zäune
zu springen, schon öfter geschehen
müssen, heißt es vomHof, dabei
gebees immereinRisiko.Siewachte
von der Betäubung nicht mehr auf.
Um ihr Kalb Ludwig will sich der
Hof weiterhin kümmern. (at)

100 Kölsch-Gläser mit politischer Botschaft überreichte die Lohmarer Künst-
lerinMaja Funke (r.) an Steffi Günther vomAueler Hof. Foto: Funke

Das Edelweiß-Symbol, entworfen von Maja Funke, erinnert an den Wider-
stand der Edelweißpiraten gegen denNationalsozialismus.

Noch im Juli war die Kuh, die in „As-
trid“ umgetauft wurde, Mutter ge-
worden. Archivfoto: Lebenshof

Steffi Günther,Gastronomin
imAuelerHof

Wir freuen uns sehr
über diese Gläser

mit Haltung – von
einer Künstlerin, die
inWahlscheid
aufgewachsen ist

DieLohmarerStudentinMajaFunkegewannmit ihremEdelweiß-MotivdenWettbewerbeinerBrauerei

Tier lebte zuletzt auf
einemGnadenhof
inNiedersachsen

www.kultcrossing.de

jugendkultur

Motiviert lernen,
kreativ arbeiten,
kulturelle Vielfalt
erleben!

An 7 Tagen, auch sonntags,
bestens informiert sein:
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lesen!
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Ein Kölschglas mit Botschaft
Lohmar.Die Kölschstange ist über
und über mit Edelweißblüten be-
streut, so scheint es. Ein vermeint-
lich verspieltes Design, das aber
eine ernste politische Botschaft
transportiert. Denn das Blümlein
aus den Alpen steht im Rheinland
für den politischenWiderstand jun-
ger Leute gegen das Nazi-Regime.
Maja Funke, Kunststudentin aus
Lohmar, hat das Bierglas entworfen
– undmit ihm den Sieg imWett-
bewerb der Gaffel-Brauerei geholt.
DenEdelweißpiraten ist sie schon

amKölner Bahnhof Ehrenfeld be-
gegnet, woWandgemälde an ihre
antifaschistischen Aktionen erin-
nern. Die naturverbundene Gruppe
war häufig in der Umgebung von
Köln unterwegs, veranstaltete Zelt-
lager und sang am Lagerfeuer auch

inWahlscheid. Dort, wo viele Jahr-
zehnte späterMaja Funke aufwuchs
und die Grundschule besuchte.
Etliche der Edelweißpiraten, die

die Blume als Erkennungszeichen
wählten, bezahlten ihr Engagement
gegen das verbrecherische Regime
mit dem Leben, 13 jungeMänner
und Frauen wurden am 10. Novem-
ber 1944 von der Gestapo ohne Ge-
richtsurteil erhängt. Der Name in-
des lebt weiter, vor allem in Köln
und in der Region, weiß Funke, die
im Stadtmuseum recherchierte und
sichmit der Geschichte der Gruppe
auseinandersetzte.DasSymbolwer-
de gerade im Rheinland von vielen
wiedererkannt.
Auf demGlas finden sich zusätz-

lich dieWörter „Gegen Ennui und
Faschismus“ und die Jahreszahlen

1939 bis 1944. Diese Botschaft wür-
de deutschlandweit und interna-
tional verstanden.Wermit dem
Glas in geselliger Runde anstoße,
was auchmit Fassbrause funktio-
niere, der komme dank der subtilen
Botschaft idealerweise ins Ge-
spräch, so schwebt es der 29-Jäh-
rigen vor.
Der französische Begriff Ennui

bedeute Langeweile, erläutert die
Kunststudentin, wer keineWerte
lebe, könne auf Abwege geraten.
Sie setze auf Erinnerungskultur und
Zivilcourage. Es lohne sich, für die
Freiheit, die Demokratie, die Men-
schenrechte zu streiten. Und am
bestengelingedas inGemeinschaft,
sagt Funke: „Gerade in der jetzigen
Zeit“, mit dem Erstarken rechter
Kräfte, sei das doch wieder wichtig.
So könnten die Ideale der Edelweiß-
piraten weitergetragen werden–
über die Generationen und die Kul-
turen.
Für denWettbewerb, den die Gaf-

fel-Brauerei seit 2012mit Funkes
Hochschule, der Kölner Kunsthoch-
schule für Medien, und der Art Co-
logne veranstaltet, lieferte die Loh-
marerin nicht nur das Glasdekor,
sondern auch eine inhaltliche Kon-
zeption.VondenEdelweiß-Stangen
gibt es lediglich 1500 Exemplare.

Maja Funke hat von ihremAnteil
100 weiter gegeben an den Aueler
Hof inWahlscheid, zur Freude der
Betreiberfamilie Günther. „Wir
freuen uns sehr über diese Gläser
mit Haltung– von einer Künstlerin,
die inWahlscheid aufgewachsen
ist“, sagte Steffi Günther, auch im
Namen ihrer Eltern Ralf und Uschi.
Das Preisgeld kannMaja Funke

gut gebrauchen. Die Lohmarerin
schloss nach demAbitur am Sieg-
burger GymnasiumAlleestraße be-
reits ein Kunsttheoriestudiummit
dem Bachelor ab. Parallel zu ihrer
Arbeit als Direktorin NeueMedien
in einer Kölner Galerie wagte sie
es vor sechs Jahren, noch einmal
ein komplettes Studium, das land-
läufig mit demAttribut „brotlos“
verknüpft wird, von vorn zu begin-
nen.
Es bleibt der Traum, einmal von

ihrer Kunst zu leben. UnddasGlück,
diesenWettbewerb gewonnen zu
haben: „Ich habe noch nie eine
Arbeit gemacht, die auf so unter-
schiedlicher Ebene so intensiv dis-
kutiert wird.“ Von ihren 1111 Euro
Preisgeld hat Maja Funke 111 Euro
gespendet: „An die Aktion Seebrü-
cke, anMenschen, die etwas tun.“

CORDULAORPHAL

Ausgebüxte
Kuh „Wilde
Hilde“ ist tot

Rhein-Sieg-Kreis. Kuh Astrid, die in
dieser Region besser unter dem
Namen„Wilde Hilde“ bekannt ist,
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gesorgt. Die Kuhmit dem unbeirr-
barenWillen, frei zu sein, war im
Dezember 2024 im oberbergischen
Nümbrecht beimVerladen zum
Schlachter ausgebüxt und in den
Wald gerannt. SechsWochen lang
streifte sie durch den verschneiten
Wald inMuch-Herfterath, bis ihr
schließlich ein Platz auf einem Le-
benshof in Niedersachsen ermög-
lichtwurde.Nunistdie„wildeHilde“
tot. „Jetzt bist du in denWolken,

so frei, wie du hier nie sein konn-
test“, schreibt das Team des Le-
benshofs „Wilde Hilde“– die Na-
mensgleichheit war ein Zufall – in
einem Beitrag auf Facebook und
Instagram. Die Kuh sei gestorben,
nachdem sie mit einer Betäubung
habe ruhiggestellt werdenmüssen,
damit Mitarbeitende und Tierärzte
einer zweiten Kuh im Stall hätten
helfen können. Das habe aufgrund
des aggressivenVerhaltens des Tie-
res und der Neigung, über Zäune
zu springen, schon öfter geschehen
müssen, heißt es vomHof, dabei
gebees immereinRisiko.Siewachte
von der Betäubung nicht mehr auf.
Um ihr Kalb Ludwig will sich der
Hof weiterhin kümmern. (at)

100 Kölsch-Gläser mit politischer Botschaft überreichte die Lohmarer Künst-
lerinMaja Funke (r.) an Steffi Günther vomAueler Hof. Foto: Funke

Das Edelweiß-Symbol, entworfen von Maja Funke, erinnert an den Wider-
stand der Edelweißpiraten gegen denNationalsozialismus.

Noch im Juli war die Kuh, die in „As-
trid“ umgetauft wurde, Mutter ge-
worden. Archivfoto: Lebenshof
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1ZKB

2023
Multimediale Performance Installation

Entwickelt für das Zwischenspiel im 
Kunstmuseum Bonn.
In Kooperation mit Mila Stoytcheva und 
Vivien Grabowski.

Kunstmuseum Bonn
Bonn, 28. Juni – 2. Juli 2023

Glasmoog Raum für Kunst und Diskurs
Köln, 19. –23. Juli 2023



Was heißt es, in eine Wohnung einzuziehen, 

sich in ihr einzurichten? Was will meine Küche 

von mir? In welchen Gedankenschleifen hängt 

mein Bad? Und welche sonderbaren Dinge 

können passieren, wenn meine Wohnung zur 

alleinigen Zuschauerin meiner Aktionen wird? 

55,4 Quadratmeter werden in Deutschland 

von einem Menschen im Schnitt bewohnt, der 

häufigste Haushaltstyp ist der Single-Haushalt. 

Die für das Kunstmuseum Bonn konzipierte, 

multimediale Ausstellung »1ZKB« setzt sich 

performativ mit dem ge-wohnten Raum 

auseinander und erzählt vom Everyday Life in 

den eigenen vier Wänden. 

»Der Raum ist ein Zweifel«, sagt George Perec. 

Dies stimmt in besonderem Maße für den Ort, 

den man das eigene Zuhause nennt: Raum muss 

abgesteckt, bezeichnet und erobert werden, 

nie ist er einfach gegeben. Die Performerinnen 

Maja Funke und Mila Stoytcheva begegnen dem 

Wohnraum, indem sie sich von denen Dingen, die 

ihnen besonders nah sind, animieren lassen. Was 

gerade zur Hand ist, machen sie zum Kuriosum 

und spüren der Eigenzeitlichkeit der jeweiligen 

Zimmer ebenso nach wie ihren habituellen 

Rastern. Das Ordinäre, so die Idee, birgt in 

sich ein besonderes künstlerisches Potenzial:  

Im Alleinsein mit der eigenen Wohnung eröffnen 

sich Möglichkeiten für humorvolle und uneitle 

Aktionen, kleine Verschiebungen, das Errichten 

neuer, instabiler Räume, que(e)re Gebräuche und 

verspielte Übertreibungen häuslicher Praktiken.



Auch in ihren Performances im Ausstellungsraum, der stellenweise 

an eine kleine Privatwohnung erinnert, entrücken die Künstlerinnen 

das Alltägliche, indem sie idiosynkratische Umgangsformen mit den 

Dingen entwickeln. So werden sie etwa selbst zu Möbelstücken, 

spielen Friseurin oder eiern einfach nur durch den Raum. Die 

sie umgebenden Projektionen, 3D-Scans und Objekte zitieren 

dabei nicht nur die realen Wohnungen der Künstlerinnen herbei, 

sondern verweisen auch paradigmatisch auf die Suche nach einer 

Vertrautheit mit standardisiertem Wohnraum.

Der institutionelle Raum des Kunstmuseums wurde täglich mit 

Live-Performances aktiviert. Wenn gerade nicht performt wurde, 

fand sich das Publikum in einer multimedialen Umgebung wieder. 

Das auf dem Schreibtisch platzierte Gästebuch lud Besucher:innen 

ein, von ihrer Intimität mit dem eigenen Zuhause zu erzählen. 

Die Präsentation im Glasmoog Raum für Kunst und Diskurs 

war eine konzentrierte Auswahl aus »1ZKB« und hat ihrerseits 

dokumentarische Szenen aus dem musealen Raum eingebunden.
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Lande
füh rt.Bald

findetJohannaheraus,
dassdie

gute
Luftvon

Piechteine
G
em
einde

von
N
azis

angezogen

hat,
die

sich
als

gutbürgerliche
Stadtflüchtlinge

tarnen.
G
anz

allm
ählich

kipptderFilm
insH

or-
rorgenre,und

bald
fragtsich

nicht
nur

Johanna,
auf

w
essen

Seite
ihre

M
uttersteht.(Film

forum
im

M
useum

Ludw
ig)

Künstliche
Intelligenz

D
ie
Bilder,die

KI-Program
m
e
er-

zeugen,w
erden

nach
den

G
eset-

zen
der

W
ahrscheinlichkeits-

rechnung
aus

M
illionen

anderen
Bildern

zusam
m
engesetzt.

Im
G
runde

lässt
H
anieh

Bozorgnia
die

KIin
ihrerFotoserie

„D
ream

t
of
G
row

ing
up

Q
ueer

in
a
Free

Iran“also
von

einerqueeren
M
as-

senbew
egung

träum
en.

D
ie
Bil-

der
zeigen

ein
junges

w
eibliches

Liebespaar,m
eistunverschleiert,

A
rm

in
A
rm

odereng
um

schlun-
gen,

in
alltäglichen

Szenen,
die

im
La nd

der
Sittenw

ächter
eben

allesandere
alsalltäglich

sind.So
w
ird

die
Künstliche

Intelligenz
zurschützenden

M
aske

und
zum

A
usdruckeinerunerfüllten

Sehn-
sucht.

W
enigerpersönlich

w
ird

die
KI

im
Labor

für
experim

entelle
In-

form
atik

erforscht.H
ier

hat
Lisa

Reutelsterz
ein

Program
m

G
e-

dichte
schreiben

und
diese

dann
von

einem
anderen

Program
m
in

laufende
Bilder

übersetzen
las-

sen;
zuletzt

hat
sie

diese
Film

e
einer

Kontrollgruppe
m
enschli-

cher
Lyriker

vorgespielt.
D
eren

G
edichte

liegen
nun

über
der

Film
collage,diein

grauerZeitraf-
ferm

anier
das

Verhältnis
von

M
ensch

und
M
aschine

neu
zu
de-

finieren
versucht.

(Fotolabor,
G
round

Zero)

Salzund
Pfeffer

M
ag
die

KH
M
auch

für
neue

M
e-

dien
stehen,

so
lassen

sich
die

Studenten
doch

gelegentlich
von

alten
faszinieren.

Sayaka
Kura-

m
ochi hateinen

M
ikrofiche-Pro-

jektorhervorgekram
t,um

aufda-
füreigensbedrucktem

M
ikrofilm

verschiedenen
A
ufnahm

en
von

Salzkristallen
vorzuführen.

A
uf

diese
W
eise

w
ird
derM

ensch,der,
w
ie

Kuram
ochi

versichert,
zu

nicht
unerheblichen

Teilen
aus

Salz
besteht,aufeinem

M
edium

archiviert,
das

lange
aufgehört

hat,ein
W
issensspeicherzu

sein.
D
afür

bietetdas
M
ikrofiche

aber
eine

schräge
Bildästhetik,an

die
zu
erinnern

lohnt.
G
leich

daneben
führtA

lexand-
ra

N
ikitina

einen
Illusionstrick

ausdem
19.Jahrhundertvor:Pep-

per's
G
eist,benannt

nach
einem

gew
issen

John
H
enry

Pepper.D
a-

beiw
ird
ein

Bild
so
durch

m
ehrere

G
läsergespiegelt,dassesw

ie
ein

dreidim
ensionales

O
bjekt

im
Raum

zu
schw

eben
scheint.

Bei
N
ikitina

zeigt
es

einen
Zw
itter

aus
M
ensch

und
Kaninchen,w

o-
beies

auch
dafür

eine
englische

Q
uelle

gibt.1726
w
u rde

die
M
agd

M
ary

Toft
berühm

t,w
eilsie

an-
geblich

Kaninchen
geboren

hat-
te.D

ie
Sache

ging
durch

die
Pres-

se,etliche
G
elehrte

fielen
offen-

bar
auf

den
Betrug

herein,
und

noch
Jahrzehnte

später
m
achte

m
an
sich

überdie
Sensationslüs-

ternheit
der

H
ereingelegten

lus-
tig.(Flexzone)

SchönerW
ohnen

D
ie
Platznot

in
Studentenw

oh-
nungen

hat
M
aja

Funke
zu
ihrer

Perform
ance-Reihe

„1ZKB“
ins-

piriert.Sie
spieltdarin

dasLeben
in
beengten

Verhältnissen
nach,

sucht
m
it
den

A
rm
en

fuchtelnd
nach

gutem
W
Lan

oder
nach

M
öglichkeiten,w

ie
m
an
daseige-

ne
Zuhause

in
eine

schöpferische
O
aseverw

andeln
kann.D

asklingt
ein

w
enignach

Ikea,aberdieBüh-
ne,

die
Funke

eingerichtet
hat,

schafftdoch
eine

ganzeigene
G
e-

m
ütlichkeit:

G
escannte

Schm
utzränder

als
PVC-Boden-

belag,eine
bem

alte
Scheibe

Brot,
die

in
Folie

von
derD

ecke
hängt,

zw
ei

einsam
e
W
andfliesen,

an
den

H
eizkörper

gelehnte
Sanda-

len
und

als
Kunstkalauer

eine
Schim

m
eleckeausPfer defiguren.

Friedrich
Boellfand

das
M
obi-

liarseinerSchöner-W
ohnen-Ins-

tallation
hingegen

aufdem
Sperr-

m
üll

und
baute

es
in
Fahrzeuge

um
.
Zum

Fuhrpark
gehören

ein
Fernsehschrank,

eine
A
nrichte,

eine
H
eim

orgel,
die

auch
m
usi-

ziert,A
utositze,ein

Landschafts-
bild

m
itLoch,dasvon

einem
Bild-

schirm
schonersee

gefüllt
w
ird,

und
m
anches

andere
m
ehr.D

ie-
serA

utoscooteraus
dem

G
elsen-

kirchenerBarock
hateinen

etw
as

klapprigen
Charm

e,spricht
aber

die
kleinbürgerlichen

A
ufstiegs-

träum
e
und

A
bstiegsängste

auch
in
den

Schubladen
an.H

ierfindet
sich

venezolanisches
Inflations-

geld,das
viele

N
ullen,aber

kei-
nen

W
ert

m
ehr

hat
–
im
m
erhin

aber
sehr

schön
aussieht.(G

las-
m
oog,Studiofoyer)
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Rundgang
2023,Kunsthoch-

schule
fürM

edien,Filzengra-
ben

(verschiedene
O
rte

auf
dem

U
niversitätscam

pus),
Köln,20.-23.Juli,14-20

U
hr.

Eintrittfrei

VO
N
RAFAEL

GREBO
GGY

W
enn

sich
das

R
ad

des
Schick-

sals
dreht,

ist
eigentlich

nichts
und

niem
and

sicher
vor

Verän-
derung,so

zum
indestheiß

tesin
C
arlO

rffs„O
Fortuna“.Esistdas

H
ighlight

seiner
szenischen

K
antate

„C
arm

ina
Burana“,

die
jeder

zum
indest

auszugsw
eise

m
algehörthaben

dürfte,seiesin
einer

Konzerthalle
oder

bei
„H
ow

I
M
et
Your

M
other“

auf
dem

heim
ischen

Sofa.Zum
Ende

des
34.Kölner

Som
m
erfestivals

erklingt
eine

Variante
der„C

ar-
m
ina

Burana“in
derKölnerPhil-

harm
onie:

D
ie

katalanische
Theatergruppe

„La
Fura

dels
Baus“trittdortvon

18.bis23.Ju-
liaufund

inszeniertdie
K
antate

aufw
endig

und
m
ultim

edial.
D
ie
„C
arm

ina
Burana“

isteine
Liedersam

m
lung

m
itTexten

aus
dem

11.und
12.Jahrhundert,die

neben
Trink-

und
Liebesliedern

auch
m
oralische

und
spöttische

G
esänge

um
fasst.D

as
W
erk

w
ar

lange
verschollen,ta uchte

aber
A
nfang

des
19.Jahrhunderts

im
K
losterBenediktbeuren

auf(da-
her

der
N
am
e
„Beurer

Lieder“).
W
eltw

eitbekanntw
urde

die
Lie-

dersam
m
lung

abererstm
itO

rff,

der
1936

sein
viel

beachtetes
C
horw

erk
daraus

m
achte.

D
as

hat
zw
ar
eine

klare
D
reiteilung

(1.Prim
o
vere

/U
fdem

A
nger,2.

In
taberna,

3.
C
our

d'am
ours

/
Blanziflor

et
H
elena),

die
von

den
Fortuna-Passagen

um
rahm

t
ist,

aber
keine

zusam
m
enhän-

gende
H
andlung.

M
it
der

N
eugestaltung

durch
die

katalanische
Theatergruppe

unterLeitung
von

C
arlusPadris-

sa
trifftdas

Stück
aufein

w
eite-

resJahrhundert.D
ie
dreigliedri-

ge
Struktur

behalten
sie

(m
it

K
ürzungen)

bei,
erfinden

das
Stück

aber
vor

allem
durch

die
Inszenierung

neu.
Es

beginnt
m
it
einem

Q
uerflöten-Solo

von
InésFernandez,dieaufderTrep-
pe

an
den

Publikum
srängen

steht.A
uch

derC
horverte iltsich

bis
in
die

höchsten
R
änge,w

as
bei

ihrem
ersten

Einsatz
einen

w
undervollen

K
lang

erzeugt.
A
nstatt

von
N
otenblättern

hal-
ten

sie
hölzerne

K
ästen

m
it
Ta-

schenlam
pen,

die
ihnen

direkt
ins

G
esicht

leuchten.D
ie
M
än-

nersind
w
ie
M
itgliederderBand

„K
iss“

geschm
inkt,

die
Frauen

erinnern
an

ebenfalls
w
eiß

ge-
schm

inkte
Bunraku-Puppen.

D
ann

steigen
sie
zurBühne

hi-
nab

und
stellen

sich
rechts

und
linkseinesgroß

en,halbtranspa-
renten

Stoffzylindersauf.In
die-
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„Carm
ina

Burana“von
„La

Fura
delsBaus“,18.bis23.Juli

in
derKölnerPhilharm

onie.
Preise

variabelnach
D
atum

von
49,90

Euro
bis102,90

Euro,
Stehplätze

33,40
Euro.

sem
befindetsich

dasO
rchester,

bestehend
aus

K
lavier,

Ko ntra-
bass,

Pauke
und

reichlich
Schlagw

erk.
D
er
Zylinder

fun-
giertauch

alsProjektionsfläche:
Zu

Beginn
steht

dort
noch

der
gesungene

Text.
Später

zeigen
sich

dortallerleiA
nim

ationen.
D
ie
Inszenierung

spielt
dabei

m
it
allen

Sinnen.Zu
frühlings-

haften
G
esängen

und
Bildern

verteilt
sich

ein
Blum

enduft
im

R
aum

,und
w
ährend

eines
Sauf-

gelages
vergieß

en
die

m
ännli-

chen
Sängernichtnurw

asserauf
der

Bühne,
sondern

bespritzen
auch

die
ersten

R
eihen

im
Publi-

kum
.

Ein
H
ighlight

ist
der

Bariton
Lorenzo

M
oncloa,der

m
iteiner

schw
arz-roten

R
obe

als
Priester

und
N
arr

zugleich
auftritt.

Schon
beim

H
inabsteigen

aufdie
Bühnem

achterallerleiK
lam

auk
und

zieht
einzelne

Zuschauer
ausihren

Sitzen, dieeineTonfol-
ge

nachsingen
sollen.

Später
klettert

M
oncloa

noch
einem

H
errn

aufderersten
R
eihem

ehr-
fach

in
den

Schoß
,
und

steigt
dann

auf
den

N
achbarsitz,

um
eine

D
am
e
unter

seiner
R
obe

verschw
inden

zu
lassen.

D
och

beialler
Spielereiüber-

zeugtM
oncloadurch

seineStim
-

m
e
und

seinen
A
usdruck.

D
as

giltauch
fürdie

Sopranistinnen
H
evila

C
ardeña

und
A
m
paro

N
a-

varro,die
sich

die
R
olle

derPro-
tagonistin

teilen.A
uch

V
irginia

Estebans
und

R
ajiv

C
erezos

Soli
beeindrucken,und

A
ngelM

arti-
nez'Einlage

als
H
uhn,das

sich
aus

einem
käfigartigen

K
ran

hoch
überderBühne

zu
befreien

versucht,erntetSzenenapplaus.
Beim

Finale
kom

m
t
der

K
ran

nochm
als

zum
Einsatz,lässtdie

Protagonistin
hoch

über
der

Bühne thronen.Siew
ird
von

flei-
ß
igen

Bühnenarbeitern
nach

rechts
und

links
geschoben,

schw
enkt

auf
und

ab,
und

auf
dem

D
ach

des
Zylinders

dreht
sich

dasrote
R
ad
derFortuna.Im

M
ittelalter

w
ar

das
Sinnbild

noch
ein

A
ppell,

sich
G
ott

als
Q
uelle

der
Beständigkeit

zuzu-
w
enden.

D
er
Trost

der
m
oder-

nen
Fassung

liegtim
H
um

orund
nichtim

G
eistlichen.D

och
letzt-

lich
verfolgt

einen
nach

der
Show

m
itC

arlO
rffs„O

Fortuna“
ein

O
hrw

urm
,
der

im
m
er
noch

einen
geistlichen

Schm
erz

trägt.

M
aja

FunkesInstallation
„1ZKB“

Foto:D
örthe

Boxberg

„Carm
ina

Burana“von
„La

Fura
delsBaus“

Foto:A.Bofill

Ausdem
Kurzfilm

„W
hereverParadise

Is“von
Rom

an
W
egera

Foto:KH
M

„Carm
inaBurana“basiert

aufm
ittelalterlicher

Liedersam
m
lung

GefährlichePaarungen
H
öhepunkteausdem

Rundgang
derKölnerKunsthochschulefürM

edien

M
ultim

edialund
m
itallenSinnen

„LaFuradelsBaus“inszeniertO
rffs

„Carm
inaBurana“in

derPhilharm
onie

KölnerStadt-A
nzeiger

D
onnerstag,20.Juli2023
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H
LER

Ein
Buch

m
it
Texten

an
D
em
enz

erkrankterFrauen,istnichts,w
as

m
an

unbedingt
an

einer
Kunst-

hochschule
für

M
edien

erw
arten

w
ürde.U

nd
doch

fügtsich
H
elene

Brechts
A
rbeit,die

nicht
gebun-

den
istund

einem
beim

A
ufblät-

tern
unverm

eidlich
durcheinan-

dergerät,sehrschön
insvielfälti-

geA
ngebotderKölnerKH

M
.Beim

aktuellen
Rundgang,

der
das

Som
m
ersem

esterbeschließtund
bis

Sonntag
geöffnet

ist,
sind

W
erke

von
m
ehrals

100
Studen-

ten
zu

sehen
–
darunter

klassi-
sche

Film
vorführungen

oder
auch

V
ideos,die

aufM
oskitonet-

ze
projiziertw

erden
und

sich
als

leuchtender
Baldachin

über
die

Besucher
spannen.D

ie
A
usw

ahl
fällt

nicht
leicht,

w
ir
haben

es
trotzdem

versucht.

M
ütterund

Töchter
M
it
ihren

Lehrern
hat

A
nja

ein
stillschw

eigendes
A
bkom

m
en

geschlossen.Siem
achtihnen

kei-
nen

Ä
rger,w

eilsie
garnichterst

zum
U
nterrichterscheint. O

ffen-
bar

sind
alle

Beteiligten
dam

it
glücklich,denn

A
nja

kann
recht

bestim
m
end

w
erden,w

enn
ihret-

w
as
nichtgefällt.A

uch
sonsthat

sie
alles

im
G
riff:

ihren
besten

Freund,
ihren

jüngeren
Bruder

und
ihreZukunft,dieirgendw

o
in

einem
ausFilm

schnipseln
gezim

-
m
erten

A
m
erika

liegt.
A
us

den
Fugen

gerätdiesebeinaheperfek-
teW

elt,alsA
njasM

utterihren
Va-

terw
iederzu

sich
holen

w
ill…

Rom
an

W
egera

lässt
seinen

Kurzfilm
„W
herever

Paradise
Is“

geschickt
um

den
abw

esenden
Vater

kreisen,
gerade,

w
eil

m
an

nur
ahnen

kann,w
as
es
m
it
die-

sem
aufsich

hat.Sein
Teenager-

dram
a
bekom

m
t
durch

diese
Leerstelle

ein
G
ew
icht,dasselbst

dann
nichtüberG

ebührdram
ati-

siertw
irkt,alsplötzlich

eine
W
af-

fe
auftaucht.
M
utter

und
Tochter,

das
ist

auch
in

Luka
Lara

Steffens
„Piecht“

eine
gefährliche

Paa-
rung.Johanna

begleitetihre
M
ut-

terin
den

U
rlaub,derbeidein

den
t itelgebenden

O
rtaufdem

Lan de
führt.Bald

findetJohannaheraus,
dassdie

gute
Luftvon

Piechteine
G
em
einde

von
N
azis

angezogen

hat,
die

sich
als

gutbürgerliche
Stadtflüchtlinge

tarnen.
G
anz

allm
ählich

kipptderFilm
insH

or-
rorgenre,und

bald
fragtsich

nicht
nur

Johanna,
auf

w
essen

Seite
ihre

M
uttersteht.(Film

forum
im

M
useum

Ludw
ig)

Künstliche
Intelligenz

D
ie
Bilder,die

KI-Program
m
e
er-

zeugen,w
erden

nach
den

G
eset-

zen
der

W
ahrscheinlichkeits-

rechnung
aus

M
illionen

anderen
Bildern

zusam
m
engesetzt.

Im
G
runde

lässt
H
anieh

Bozorgnia
die

KIin
ihrerFotoserie

„D
ream

t
of
G
row

ing
up

Q
ueer

in
a
Free

Iran“also
von

einerqueeren
M
as-

senbew
egung

träum
en.

D
ie
Bil-

der
zeigen

ein
junges

w
eibliches

Liebespaar,m
eistunverschleiert,

A
rm

in
A
rm

odereng
um

schlun-
gen,

in
alltägli chen

Sze nen,
die

im
Land

der
Sittenw

ächter
eben

allesandere
alsalltäglich

sind.So
w
ird

die
Künstliche

Intelligenz
zurschützenden

M
aske

und
zum

A
usdruckeinerunerfüllten

Sehn-
sucht.

W
enigerpersönlich

w
ird

die
KI

im
Labor

für
experim

entelle
In-

form
atik

erforscht.H
ier

hat
Lisa

Reutelsterz
ein

Program
m

G
e-

dichte
schreiben

und
diese

dann
von

einem
anderen

Program
m
in

laufende
Bilder

übersetzen
las-

sen;
zuletzt

hat
sie

diese
Film

e
einer

Kontrollgruppe
m
enschli-

cher
Lyriker

vorgespielt.
D
eren

G
edichte

liegen
nun

über
der

Film
collage,diein

grauerZeitraf-
ferm

anier
das

Verhältnis
von

M
ensch

und
M
aschine

neu
zu
de-

finieren
versucht.

(Fotolabor,
G
round

Zero)

Salzund
Pfeffer

M
ag
die

KH
M
auch

für
neue

M
e-

dien
stehen,

so
lassen

sich
die

Studenten
doch

gelegentlich
von

alten
faszinieren.

Sayak a
Kura-

m
ochihateinen

M
ikrofiche-Pro-

jektorhervorgekram
t,um

aufda-
füreigensbedrucktem

M
ikrofilm

verschiedenen
A
ufnahm

en
von

Salzkristallen
vorzuführen.

A
uf

diese
W
eise

w
ird
derM

ensch,der,
w
ie

Kuram
ochi

versichert,
zu

nicht
unerheblichen

Teilen
aus

Salz
besteht,aufeinem

M
edium

archiviert,
das

lange
aufgehört

hat,ein
W
issensspeicherzu

sein.
D
afür

bietetdas
M
ikrofiche

aber
eine
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Abformung 1 [Großmarkt]

2023
Morph aus Midjourney-Produktionen
Video-Loop, 12 min, 1080 x 1920 px
Object trouvé, LCD Screen
Während der Ausstellung wurden kandierte 
Erdbeeren und geschwefelte Papaya serviert.

an Hyst[h]e[0]rie off decAI
r.017, Kunsthochschule für Medien Köln
Köln, 10. –11. Februar 2023

Video

»Lorem Ipsum: ...technoid & sclerosis, simultaneously, as 

a symptom of our ‘zeitgeist’ in the fetishism of its own 

entertaining tooling, made of obsessive gadgetization and 

intentional privatization, where any artefact is a byproduct 

//// but as a soul perversion, where even the idea of future is 

spoiled, sweating its confusion of time, where its arrow stutters 

between an ‚‘hystory of decay‘‘ and hysteria of progress... 

we are facing a voyeurism of our own vulnerability, about a 

pathology in recursive mode ... where AI is corrupted by our 

own nature, by our own pattern illogicus, from analogue 

pathos and its tragic data...as a disenchanted reflect in a gold 

mirror...« – S/he __François Roche

mailto:https://www.youtube.com/watch%3Fv%3DTK5MDJ41CwI?subject=


A diamond in the cabbage. Eat, my child, everything is there for you. 

Everything is there for you. It is the scum of the city and it‘s shining jewel. 

Ruminate, ruminate, until I shit gems. 

Between a preciousness for society and the suburban drain of economic consequence. 

I am absorbing. Let them enter my lungs, my flesh, my stomach. Cannibalizing economy. 

Gold nuggets between liquefied lettuce, where people eat people. All colors are stinking 

of rot, of overripe, of too sweet, of too sour. And in-between the shining, the glistening, 

the alluring. The plastic fruit, the waxed apples. The freshness that does not decay. 

The market hall had a social crystal. Of the stench of rotting and the freshness of new. 

Impression of reality – off-shaping. A place for the useful , not the superfluous, the 

precious, but the worthless. A place of metamorphosis. 

Eat, my child, eat, everything is there for you.



Der Großmarkt Köln ist als Gewerbegebiet auf dem Judenbüchel Raderberg 

gewachsen. Hier versammeln sich heute rheinländische und internationale 

Händler:innen, um die städtische Gastronomie und Märkte mit frischen 

Lebensmitteln zu versorgen. 

2007 beschließt die Stadtverwaltung die Verlagerung des Großmarkts 

außerhalb des inneren Stadtgebietes und den Umbau der an die Südstadt 

angrenzende Fläche zugunsten des neuen Veedels »Parkstadt Süd«. 

Gemeinsam mit dem Ausbau der Nord-Süd Stadtbahn bildet diese Maß-

nahme das größte städtebauliche Projekt Kölns. Über das Ausweichareal in 

Marsdorf wird zeitgleich mit dem 1. FC Köln verhandelt. 

Seither haben Unentschlossenheit in der Umsetzung des Flächennutz-

ungsplans und vorsätzliche Verzögerung die Verwahrlosung des Geländes 

und der denkmalgeschützten Halle, sowie Obsoleszenz aller auf dem 

Großmarkt ansässigen Betriebe zu Folge. (Stand: Februar 2023)
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Multiplicity of the Original

2022
3-teilige Installation:
Acryl auf Tapete, 20 × 1500 cm 
Acrylglasfräsung, 120 × 50 × 0,5 cm 
Display, IPFS-gespeicherte Vektordatei als NFT 
auf Tezos Blockchain 

KHM Rundgang 2022
Trinitatiskirche
Köln, 17. – 20. Februar 2022

NFT

Interview im Podcast: Hype, Hybris oder 
Hochkultur. Deutschlandfunk.

Ein Kritzel ist die Test-Bewegung eines Werkzeugs, 

das »hello world« des Bleistifts, das, was entsteht, 

bevor die eigentliche Idee festgehalten wird und 

die Ausgangsposition, von der aus eine Erzählung 

erdacht werden kann. 

https://objkt.com/asset/KT1S2uCDSJieqC9C1C8szCEmNUkGxoycaxeX/0
mailto:https://www.hoerspielundfeature.de/freistil-nfts-geschaeft-mit-der-digitalen-kunst-100.html?subject=
mailto:https://www.hoerspielundfeature.de/freistil-nfts-geschaeft-mit-der-digitalen-kunst-100.html?subject=


In »Multiplicity of the Original« herrscht eine Spannung, die aus der Ambivalenz 

von Skizze und abgeschlossenem Werk herrührt. Die Prozesshaftigkeit zieht 

durch verschiedene Materialien hindurch. Gekreuzte Linien sind das Cross 

over von Prozesszuständen. Sie assoziieren Signatur und wollen Originalität 

zertifizieren. Welchem Material erbringe ich das größte Maß an Vertrauen 

entgegen? Welche Institution, welche Bubble genießt mein Vertrauen? Welche 

Verträge entsprechen in Zukunft meiner Vorstellung von Recht und Teilhabe? 

Die generativ anmutenden Formen könnten Profile Pictures (PFPs) sein, das 

Projekt existiert allerdings nur als 1/1. In seiner Materialtät und Sicherung 

als NFT konzeptualisiert die Arbeit einerseits Ansätze der objektorientierten 

Kunsttheorie, andererseits Diskussionen um Crypto-Kunst und Blockchain-

basierte Sicherheitssysteme und lädt dazu ein, die eigene Position darin zu 

erkennen.

Im Ausstellungsraum wird die Vektordatei einer Zeichnung, die als NFT auf der 

Tezos-Blockchain mit einem maschinellem Authentifikationsprotokoll versehen 

ist, aus dem IPFS auf einen Bildschirm gestreamt. Eine Skalierung der Zeichung 

materialisiert sich zudem in einer Acrylglasfräsung. Ritualisierte Reproduktionen 

der Zeichnung sind über eine Tapetenbahn in den Raum integriert. Sie löst 

einerseits die räumlichen Grenzen auf, andererseits verweist sie auf antike 

Schriftrollen, die Narrative durch Repetition verfestigten. Die Dreiteilung erfährt 

im genuinen Ausstellungsort, der Trinitatiskirche, eine besondere Aufladung. 



Heterochromatic Possibilities^

Einzelausstellung
STROMA Projectspace
Köln, 19. März –16. April 2022

Student Reels 
Expect The Unexpected 
Kunstmuseum Bonn
Bonn, 16. Februar – 01. Mai 2023



Heterochromatic Possibilities zeigt »Welcome Video« (2020, 2‘13“) als 4-Kanal 

Installation. Anhand eines stream of consciousness, greift die mit Hilfe von 

maschinellem Lernen generierte Animation die von Onlinekonferenzen 

geprägte Zeit der Interaktion und Kommunikation mit verschiedenen Personen 

auf, reflektiert die Frage des Gemeinsamen in diesen Distanzformaten, der 

Rolle des Privaten im beständigen Homemodus, sowie die Rolle von Narration 

und Austausch über Online-Konferenztools. 

Die Sequenzen enstanden aus der Symbiose eines Generative Adversarial 

Networks (GAN) und händischen Zeichnungen. Durch Zoom-Kamera-

Selbstportraits trainiert, kolorierte die Maschine im Pix2Pix-Verfahren mehrere 

hundert Zeichnungen, die die Künstlerin während virtueller Sitzungen von 

ihren Gesprächspartner:innen und sich selbst angefertigt hat. 

Die Videoarbeit steht im Dialog mit ortsspezifischen Wandmalereien, die eine 

Skalierung der ursprünglichen Zeichnungen darstellen. 

Als Heterochromatin wird in der Biologie eine verdichtete Form des Materials 

im Zellkern bezeichnet, aus dem Chromosomen bestehen und das sich 

gut anfärben lässt. Die Verschmelzung von Zeichnung, innerem Monolog, 

gefärbten Pixeln und voranschreitender Zeit versucht Verdichtungen in der 

Gleichzeitigkeit zu erfassen und erfahrbar werden zu lassen. Begleitet werden 

die Bilder von einem erzählerischen Bewusstseinsstrom, der am Ende die Frage 

nach dem technischen Gedächtnis aufwirft: Was soll nicht erkannt werden? 

Die Enthüllung des Selbst.

Exklusiv zur Ausstellung wurde eine Edition gestaltet, in der die kreativen 

Prozesse zwischen Mensch und Maschine umgekehrt wurden. Die Form 

entstand durch dasselbe künstliche neuronale Netz das die Portraits in 

»Welcome Video« koloriert. Für die Edition wurde dem trainierten Algorithmus 

keine Zeichnung zugrundegelegt, die Form wurde frei generiert und in einen 

Vektor umgewandelt, um von der Künstlerin durch Lasercut in Acrylglas 

materialisiert zu werden.



Welcome Video, 2020

Video aus mittels GAN kollorierten Zeichnungen 

2:13 min Video

https://juliamaja.com/welcome


Edition STROMA, 2022

Acrylglas, Lack, Acryl, Kunststofffolie auf MDF

11 × 22 × 1,5 cm 

Edition 6





RHO-DO-DEN-DRON

2020
GIFs aus mittels GAN kollorierten Zeichnungen 
9-Kanal Videoinstallation, 
Acryl auf Museumswand

BODIES IN BETWEEN
IKOB Museum für Zeitgenössische Kunst
Eupen (BE), 12. Dezember 2021  – 9. Januar 2022

Video

»The work RHO-DO-DEN-DRON (2020) superimposes data 

from the artist’s family photo archive onto her own drawings 

using a machine learning tool, resulting in ghostly, floral mo-

ving images that question how memory functions in an in-

creasingly ‘metaversed’ reality.«

– Curator and acting director of IKOB, Brenda Guesnet

https://youtu.be/gPu-XvPX-Yw


Imaginäre Bilder verschwimmen ineinander. Tagelang, jahrelang hörte ich 

diese Geschichten. Einige wiegen heute schwerer, finden ihre Kategorien 

und zeichnen ein fast genaues Bild in meinem Kopf. Andere sind weniger 

gewichtet, verschwimmen in Noise, der zufälligen Phantasie, zu etwas 

Neuem, einer Idee. Sie sind alle miteinander verwandt, und ich bin mit 

ihnen verbunden: die Geschichten meiner Kindheit, die Wahrheiten über 

das Erwachsenwerden der anderen erzählen. Mechanisierte Narrative 

prägen diese Erzählung, und so werden ihre Darstellungen zum Teil 

technisch generiert. Netzwerke färben geschaffene Konturen und stellen 

heterogene Daten in neue Zusammenhänge. Sie entziehen sich einfachen 

Bedeutungszuschreibungen und konfrontieren uns mit der eigenen 

Konditionierung, unserer Sozialisation, unserer Imagination. Hier, da 

nichts ein Leben außerhalb der Repräsentation hat, ist Wahrnehmung 

eine narrative Fiktion. Strukturen der Korrelation. Kopieren und Einfügen. 

Selektive Momente und Erinnerungen sind neuronale Muster. 

Sag mal: Rho-do-den-dron. 

Der Code für dieses Projekt entstand in Kooperation mit Busani (Karl Rogel). 

Wir wenden Bild-zu-Bild-Übersetzung durch ein konditionales generatives 

adversariales Netzwerk (cGAN) namens Pix2Pix an, basierend auf der 

Arbeit von Phillip Isola, Jun-Yan Zhu, Ting-hui Zhou und Alexei A. Efros. 

Die Generierung des Ausgabebildes ist abhängig von einer Eingabe. In 

diesem Fall koloriert die Maschine Zeichnungen der Künstlerin basierend 

auf einem digitalisierten Fotoarchiv von Familienmitgliedern.







2019
4 analoge Fotografien in digitaler Collage
je 59 × 41 cm

Ebertplatzpassagen
Köln, Juni 2019

untitled [1–4]





2019
3D-Animation
2-Kanal Video, 4 min
Installation mit 2 Smartphones, Tagesdecken, Kissen
Maße variabel

Rundgang 19 
Institut für Kunst und Kunsttheorie
Köln, Juni 2019

Video

Bed & Breakfast

https://youtu.be/pWGmuwVsWsE


Ausgehend von statistischen Daten der Stadt Köln und 

den Begegnungen mit Farben und Zahlen während der 

Wohnungssuche setzen sich in »Bed And Breakfast« 

abstrakte Formen zusammen, durch die das Subjekt 

navigieren, sich orientieren und vermeindlich objektive, 

strukturelle und zufällige Widerstände überwinden 

muss. 

Die Würfel, die eine Art Mapping der Stadt Köln 

sind und in jeder ihrer Eigenschaften bestimmte der 

oben genannten Daten aufgreifen, sind in einem 

Sofa situiert – jenem luxuriören Möbelstück, welches 

Wohnungssuchenden oft Schlafplatz, Rückzugsort 

und privater Raum zugleich sein muss. In repetetiver 

Spielästhetik wird der:die Betrachtende hier durch eine 

subjektive Erfahrung der Wohnungssuche geführt, die 

zu großen Teilen auf dem Smartphone zu ‚spielen‘ ist.



2018
Soundwalk
18:24 min

Curatorial Learning Spaces
Institut für Kunst und Kunsttheorie,  
Köln, August 2018

Sound

Nutzer*innenperspektiven einer
50er-Jahre Architektur –
Lesung Gebäude 216

Regelbasierte Neuordnung der analytischen Texte zur 
Humanwissenschaftlichen Fakultät der Universität zu Köln 
aus »Abreißen oder Gebrauchen? Nutzerperspektiven 
einer 50er-Jahre Architektur« (Helmholdt/Threuter, 
2012). Die Lesung begleitet einen individuellen 
Dérive-Spaziergang auf dem Gelände und/oder im 
Gebäude selbst. Die Neuschreibung legt den Fokus auf 
marginalisierte Körper im universitären Raum und schafft 
Platz für Pausen, performative Aneignungen und Affekt. 



2017/2018
Video, Sound
13:14 min
mit Luca Marie Tüshaus

Eine Navigation zur Arbeit



Es „erweist sich bald, dass jeder menschlichen Betäti-

gung etwas innezuwohnen scheint das darauf hinweist, 

dass sie nicht gleichsam in der Luft schwebt, sondern 

einen ihr zugehörigen Ort in der Welt hat. Dies gilt je-

denfalls für die Haupttätigkeiten, in die die Vita Activa 

sich gliedert: das Arbeiten, Herstellen und Handeln.“ 

(Arendt, 1960).

Die Frage nach der Definition von Arbeit stellt den Aus-

gangspunkt des Projekts dar. Im gesamten Oeuvre des 

Filmemachers Harun Farocki, insbesondere jedoch in 

seinem Werk Eine Einstellung zur Arbeit, sind Bedeu-

tung und Interpretationen des Leitmotivs der Arbeit 

diskutiert worden. Verhandelt werden dabei nicht nur 

Schauplätze der Produktion und Herstellung; vielmehr 

stellt das Werk die Frage nach der Immaterialität und 

Entgrenzung der Arbeit.

Die Anerkennung von unproduktiver, sprich informeller 

Arbeit ist auch heute noch politisches und gesellschaft-

liches Diskussionsthema. Das Video Eine Navigation zur 

Arbeit greift diese Thematik auf, indem es die Betrach-

ter:in mittels Google Streetview durch Räume der Arbeit 

einerseits und theoretische Definitionsmöglichkeiten 

andererseits navigiert. Dabei entstehen Bilder des Ent-

grenzens und Sichtbarmachens der Arbeit durch neue 

optische wie auch theoretische Verknüpfungen. Provo-

ziert durch die Synergie der visuellen wie auch auditiven 

(Neu-) Interpretationen von Arbeit drängt sich die Frage 

auf:

Was erkenne ich wo als Arbeit?



2016 / 2018
Video- & Soundperformance

Eintagsfliege: Dystopie. Utopie. System. Chaos. 
Bunker K101 
Köln, 2018

Lighnigtalks: Decolonizing Arts Education 
Institut für Kunst und Kunsttheorie
Köln, Juni 2017 

Bedeutungsdateien

1. Sei nervös, aber den Grund dazu kennst du nicht.

2. Überprüfe deine Grenzen, weil in alldem Bedeutung steckt.

3. Gehe auf einen Menschen zu, bis du ihn erreichen kannst.

4. Senke deine Erwartungen, weil du nicht denken sollst, 

    dass es hier wirklich etwas Wichtiges zu bestaunen gibt. 

5. Markiere dich selbst.

6. Untersuche deine Einflüsse, weil du den Grund dazu  

    kennen solltest.

7. Wiederhole.

Application Form.pdf



In der Performance werden „Bedeutungsdateien“ gezeigt, die durch einen 

öffentlichen Aufruf ihren Weg in das stetig wachsende Archiv finden. Zusätzlich 

werden Handlungsanweisungen über zwei Smartphones durch die Performerin so 

vertont, dass sie sich gegenseitig wiederholen, verzerren und die kontinuierlichen 

Töne der Dateien aufnehmen, bis sie sprachlich unkenntlich und zu Atmosphäre 

werden.

Wo ist deine Verbindung zwischen Bedeutungsproduktion und digitalem Objekt?




